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Vorwort 
 
Zum Glück kräht er nicht den ganzen Tag, der Gockel in Nachbars Hühnerstall. Ich 
würde mich sonst endlos ärgern, bzw. etwas dagegen unternehmen... – oder 
abstumpfen und seinen Schrei gar nicht mehr wahrnehmen. Für uns beide ist es auf 
jeden Fall gesünder, dass er sich nur ab und zu mit seinem Schrei meldet. Früh 
morgens, zum Beispiel, da lässt Nachbars Federvieh seinen Weckruf hören und 
erinnert an die Herausforderungen des neuen Tages.  
 
In Walheim kräht er bereits zum zweiten Mal, der Grüne Gockel, und fordert uns 
heraus, mit Klima und Ressourcen auf unserem blauen Planeten sehr sorgsam und 
bewusst umzugehen. Nachdem wir vor drei Jahren zum ersten Mal auf unser 
Umweltmanagement hin geprüft wurden, haben wir nun im Juni 2009 erneut unseren 
selbstkritischen Umgang mit Natur und Schöpfung in den verschiedensten Bereichen 
des Gemeindelebens bescheinigt bekommen. 
 
Manches haben wir hier vor Ort in den letzten drei Jahren erreicht. Verblüffend war, 
mit wie wenig Aufwand schon der Verbrauch an Strom und Heizenergie spürbar 
gesenkt werden konnte. Sie werden davon auf den folgenden Seiten lesen. Immer 
wieder hatten wir den Ruf dieses grünen Federviehs im Ohr. Zugleich haben sich 
aber auch die Umweltprobleme, allem voran der Klimawandel, weiter verschärft und 
machen den Weckruf des Grünen Gockels um so eindringlicher.  
 
Es hat sich gezeigt, dass das Leben mit einem Grünen Gockel so manchen 
zusätzlichen Aufwand mit sich bringt. Auch Entscheidungen werden ja nicht 
automatisch leichter, wenn zu wachsenden ökonomischen Zwängen nun verstärkt 
auch ökologische (und pädagogische) Gesichtspunkte hinzu treten. Aber es lohnt 
sich. Hier wird unser Glaube an Gott als Schöpfer durchaus irdisch und konkret. 
 
So wünschen wir dem Grünen Gockel in Walheim und darüber hinaus, dass sein 
mahnender Ruf gehört und seine Aufforderung zum umweltverträglichen Lebensstil 
wahrgenommen wird - 
der Schöpfung zum Wohl 
und unserem Schöpfer zur Ehre. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

John Walter Siebert   Jürgen Bothner 
Pfarrer    Umweltbeauftragter 



4/29 

Beschreibung der Kirchengemeinde 
Stand: 2009-06-04 

 
Der Ort Walheim kann auf eine lange Geschichte zurückblicken. Bereits vor der 
ersten Erwähnung durch das Kloster Denkendorf siedelten hier Kelten und Römer.  
Entsprechend alt ist auch die um ca. 1100 als fränkische Hallenkirche erbaute 
Stephanuskirche, die noch heute Zentrum des gottesdienstlichen Lebens der 
Kirchengemeinde ist. Das Epitaph des Probstes Bernhard von Baustetten von 1468 
im Chor der Kirche weist auf dieses hohe Alter der Kirche hin.  
 
Im Jahr 1826  gelangte „zwecks Schaffung von weiterem Platz… eine für den 
ehrwürdigen Bau in höchstem Maß zerstörerische Lösung“ der Kirchenerweiterung 
zur Ausführung, so der Autor in „Hie gut Württemberg“ (42. Jahrgang 1991 Nr. 4).  
Damals wurden zwei übereinander liegende Seitenemporen eingezogen sowie das 
aus gotischer Zeit stammende Dach komplett verändert. Aufgrund sich ergebenden 
Lichtmangels im Innern des Gebäudes wurden in kurzer Folgezeit die Kirchenfenster 
stark vergrößert.  
 
Nach dem Zweiten Weltkrieg bot sich eine günstige Gelegenheit  im Rahmen einer 
anstehenden Renovierung die Sünden des 19. Jahrhunderts soweit als möglich 
wieder gut zu machen. Bei dieser letzten Renovierung im Jahr 1956 wurden der 
Chorraum wieder hergestellt und die Seitenemporen entfernt. In der nun aktuell 
anstehenden Kirchensanierung (2011) wird neben dem Erhalt der verbliebenen 
historischer Substanz auch ein Schwerpunkt auf energiesparende Maßnahmen zu 
legen sein. 
 
Walheim ist geprägt durch ein vielfältiges ehrenamtliches Engagement und 
Gemeindeleben. Für diese vielen verschiedenen Veranstaltungen, Gruppen und 
Kreise wurde 1973 ein Gemeindehaus mit Pfarrhaus erbaut. Das im alten Ortskern 
vorhandene Pfarrhaus mit Gemeindesaal wurde verkauft und in dieses neue 
Gemeindezentrum - das Stephanushaus - eingebracht. Das Gemeindezentrum hat 
2002 eine thermische Solaranlage zur Warmwassererzeugung sowie 2005 eine 
Photovoltaikanlage, die Strom erzeugt und ins Netz einspeist. 
 
Weitere Gebäude und Grundstücke sind nicht vorhanden. 
 
Das im Leitbild der Kirchengemeinde unter dem Thema „suchet der Stadt Bestes“  
formulierte gesellschaftliche Engagement findet schon lange immer neue gelebte 
Formen in Kirche und Gemeinwesen. Wie Stephanus sich bei den ersten Christen 
aus seinem Glauben heraus als erster Armenpfleger engagiert hat, so will er uns 
darin auch heute noch Vorbild sein: Der Glaube an Jesus Christus verändert 
Menschen; veränderte Menschen verändern die Welt. 
 
Der Auftrag der Bewahrung der Schöpfung findet vielgestaltigen Ausdruck im 
kirchengemeindlichen Leben. Gottesdienste im Grünen gibt es schon lange Jahre. 
Auf Anstoß der Landessynode unserer Evangelischen Landeskirche in Württemberg 
werden seit einiger Zeit bewusst jährlich Schöpfungsgottesdienste gefeiert. Als 
immer noch landwirtschaftlich geprägte Gemeinde hat die Erntebittstunde mit Bericht 
eines Landwirts noch einen festen Platz im Jahreslauf. Den Erntedankgottesdienst 
gestalten die kommunalen Kindergärten mit und befassen sich so mit der Natur als 
von Gott geschenkte Schöpfung. 
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In den vergangenen drei Jahren seit der Erstvalidierung lag der Schwerpunkt des 
Umweltteams auf der Auswertung der Datenerfassungen sowie der Umsetzung von 
Energiesparmaßnahmen für die kirchlichen Gebäude. 
  
Bei anstehenden Baumaßnahmen im Gemeindehaus wurden mehr und mehr 
umweltrelevante Aspekte aufgegriffen. Wärmedämmmaßnahmen zur 
Energieeinsparung, Einbau von Energiesparlampen oder auch eine neue 
Heizungssteuerung konnten nach und nach umgesetzt werden. Bei der Kirche 
fanden die letzten Renovierungsarbeiten -wie oben erwähnt- 1956 (innen) /1966 
(außen)  bzw. 1975/1979 (Dachsanierung) statt, so dass sich hier noch keine 
Möglichkeiten für bauliche Energiesparmaßnahmen ergaben. 
 
 
 

 
 
 
 
Als Teil des  „Plans kirchlicher Arbeit“ (früher Haushaltsplan), der jährlich erstellt wird, 
findet sich darin auch immer die aktuelle Umweltbilanz. Diese Umweltbilanz stellt in 
vereinfachter Form den jährlichen CO2-Verbrauch der Kirchengemeinde dar. 
 
Auf der Homepage der Kirchengemeinde werden sowohl die Umweltbilanzen der 
vergangenen Jahre als auch der erste Umweltbericht von 2006 öffentlich gemacht. 
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Umweltleitlinien 
Stand: 2009-04-20 

 
In den Umweltleitlinien sind die umweltbezogenen Gesamtziele und Handlungsgrundsätze der 
Kirchengemeinde niedergelegt. Sie sind mittel- und langfristig angesetzt ohne einen konkreten 
Zeithorizont. Die Umweltleitlinien werden im Umweltprogramm in konkrete Maßnahmen herunter 
gebrochen. 

 
Präambel  
„Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde.“ (1. Mose 1, 1) 
 
Und Gott der HERR nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn 
bebaute und bewahrte.“ (1. Mose 2,15) 
 
 
 

Gottes Schöpfung – für uns Menschen 
Die Natur und wir Menschen – alle sind wir von Gott geschaffen. Im ersten Artikel des 
Glaubensbekenntnisses bringen wir das zum Ausdruck, dass wir uns zu „Gott dem Vater, 
dem Allmächtigen, dem Schöpfer des Himmels und der Erde“ bekennen. 
 
 
Gottes Schöpfung – uns anvertraut 
Wir sind durch unseren Schöpfer beauftragt, diese Erde zu bebauen und zu bewahren, 
zumal die Erde zunehmend durch menschliches Handeln bedroht ist. Wir tragen vor Gott 
Verantwortung für diese Erde. Auch als Kirchengemeinde wollen wir unseren Umgang mit 
der Schöpfung immer weiter durch eigenes praktisches Handeln verbessern. Wir halten uns 
an die relevanten Umweltvorschriften. 
 
 
Gottes Schöpfung – auch für die Generationen nach u ns 
Wenn wir den Auftrag zur Bewahrung ernst nehmen, heißt das, dass wir den Generationen 
nach uns auch eine lebenswerte Umwelt hinterlassen wollen. Mit Hilfe unserer 
Datenerfassung kontrollieren wir unseren Energieverbrauch laufend, um ihn langfristig 
reduzieren zu können, insbesondere den nicht regenerativen Energiebedarf.  
Der Klimawandel wird nachfolgende Generationen stärker beeinträchtigen. Wir wollen dazu 
beitragen, den Klimawandel zu verlangsamen. Auch mit dem Wasser als wichtigstes 
Lebensmittel wollen wir sorgsam umgehen. Wir wollen Belastungen und Gefahren für die 
Umwelt kontinuierlich vermeiden und verringern. 
 
 
Gottes Schöpfung – in der ganzen Welt 
Auch Menschen in anderen Ländern und Erdteilen haben ein Recht auf ein 
menschenwürdiges Leben. Durch den Bezug von umweltschonend produzierten und fair 
gehandelten Waren wollen wir mit zu gerechten Lebens- und Produktionsstrukturen 
beitragen. Mit Aktionen und Sammlungen wollen wir die uns geschenkten Gaben mit 
anderen teilen. 
 
 
Gottes Schöpfung – geht uns alle an 
Wir wollen mit dazu beitragen, dass auch andere Menschen innerhalb und außerhalb 
unserer Kirchengemeinde über Gottes Schöpfung zum Staunen kommen und Gott als 
Schöpfer loben. Darüber werden sie zur nachhaltigen Nutzung und zur Bewahrung dieser 
Schöpfung ermutigt. Wir sind aufgerufen, ‚der Stadt Bestes zu suchen’ (Jer. 29,7) und wollen 
in diesem Sinne aus unserem Glauben heraus durch aktives Engagement und 
Öffentlichkeitsarbeit dazu beitragen. 
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Erhebung und Auswertung der Umweltkennzahlen 
Stand: 2009-06-04 

 
 
Seit 2004 werden Wärme-, Strom- und Wasserverbrauch monatlich erhoben. Die 
Zählerstände der Kirche werden darüber hinaus nach jeder Veranstaltung 
dokumentiert. Die Zählerstände der Kirche werden von der Mesnerin, die 
Zählerstände für das Gemeinde- und Pfarrhaus durch den Pfarrer erhoben. 
Veröffentlicht werden nur die Daten der Kirche und des Gemeindehauses. Das 
Pfarrhaus (Privatnutzung) bleibt bei den Auswertungen außen vor. 
 
Für die Zielerreichung wurde im ersten Umweltbericht 2006 das Basisjahr 2005 
festgelegt. Daran wird im Folgenden die Erreichung der Ziele gemessen. 
 
In den nachfolgend dargestellten Diagrammen wird der Energieverbrauch in Form 
von Strom und Wärme ersichtlich.  
 
 
Verbrauch Wärme 
 
Der Wärmeenergieverbrauch hat am Gesamtenergieverbrauch einen Anteil von über 
90%. Daher gilt diesem Bereich eine besondere Aufmerksamkeit, sowohl bei der 
laufenden Verbrauchskontrolle als auch bei Investiven Maßnahmen (Renovierungen, 
Ersatzbeschaffungen etc.). 
 
 

 
 
In 2005 betrug der Wärmeenergieverbrauch für Kirche und Gemeindehaus 
zusammen 45.750,4 kWh/a, im Jahr 2008 dagegen nur noch 34.265,5 kWh/a. Dies 
ergibt eine Reduzierung für beide Gebäude von über 25%. 
 
Erreicht wurden die Wärmeenergieeinsparungen im Gemeindehaus überwiegend 
durch Baumaßnahmen in den letzten Jahren:  
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Dämmung Pfarrhauskellerdecke und Pfarrhausdachboden 1999 
Sanierung Außenhülle Gemeindehaus und Fenstererneuerung 2001 
Dachsanierung 2005/2006 
Sanierung Großer Saal 2007/2008 
Bereits in 2001 wurde die Heizung erneuert und um eine Thermische Solaranlage 
erweitert. 
 
In der Kirche konnten Einsparungen beim Wärmeenergieverbrauch überwiegend 
durch Optimierung der Heizungssteuerung sowie der Heizungsbedienung erreicht 
werden. Eine weitere Optimierung ist nur noch durch Investive Maßnahmen zu 
erreichen. In den nächsten Jahren steht sowohl die Kirchenaußen- als auch die 
Kircheninnensanierung an, ggf. mit Erneuerung der bereits abgängigen Heizung. 
 
 
Verbrauch Geräte-/Lichtstrom 
 
Beim Gerätestromverbrauch (ohne Heizstrom) konnte bei den Gemeindehaus-
sanierungen insbesondere im Beleuchtungsbereich komplett auf Energiesparlampen 
umgestellt werden. 
 

 
 
In 2005 betrug der Geräte- und Lichtenergieverbrauch für Kirche und Gemeindehaus 
zusammen 4.624,8 kWh/a, im Jahr 2008 dagegen nur noch 3.912,5 kWh/a. Dies 
ergibt eine Reduzierung für beide Gebäude von über 15%. 
 
 
Gesamtverbrauch an Energie (Wärme und Strom) 
 
In der folgenden Darstellung wird der Gesamtenergieverbrauch in kWh (Wärme und 
Strom kumuliert) dargestellt.  
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Gesamtverbrauch Energie
 (Wärme sowie Licht-/Gerätestrom)
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Wärmeenergie kWh/a 44.660,5 45.750,4 40.777,2 32.636,7 34.265,5

Licht-/Gerätestrom
kWh/a

4.225,4 4.624,8 4.301,0 3.960,8 3.912,5

Gesamtenergie kWh/a 48.885,9 50.375,2 45.078,2 36.597,5 38.178,0

2004 2005 2006 2007 2008

 
 
In 2005 wurden insgesamt 48.885,9 kWh/a benötigt, in 2008 waren es nur noch 
38.178,0 kWh/a. Dies ergibt eine Reduzierung von 21,9% in 2008 gegenüber 2005. 
 
Damit wurden die gesteckten Energieeinsparungsziele weit übertroffen.  
 
 
Gesamtbilanz Energie 
 
Insgesamt ist die Gesamtbilanz negativ, d.h. es wird mehr Energie verbraucht, als 
nachhaltig produziert wird. 

Gesamtbilanz Energie 
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Es kann jedoch bereits durch erzeugten Strom der eigenen Photovoltaikanlage der 
gesamte Licht- und Gerätestrom abgedeckt werden, sogar mit kleinem Überschuss. 
Der Deckungsgrad liegt in 2008 bei 134,9%. 
Bei der Wärme liegt der Deckungsgrad durch die Thermische Solaranlage bei 5,7%. 
 
 
 
Energieverbrauch Kirche 
 
Für die Kirche liegen die Werte bereits ab dem Jahr 2003 vor. Augenscheinlich sind 
die starken Schwankungen zwischen den einzelnen Jahren.  
 
Heizenergie in der Kirche in kWh  

 
 
Dies hängt überwiegend ab von der Anzahl der Veranstaltungen während der 
Heizperiode, auch bedingt durch die zeitliche Terminierung des Kirchenjahres. 
 
 
Veranstaltungen in der Kirche im Jahreslauf 
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Veranstaltungen in der Kirche pro Monat 
 

 Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 

2007 4 4 5 11 10 5 5 4 7 5 7 14 

2008 4 5 12 7 5 5 4 5 6 3 9 17 

 
Veranstaltungen 2007 Gesamt: 81 
Veranstaltungen 2008 Gesamt: 82 
 
 
Bildet man den Energieverbrauch gradtagsbereinigt auf die Veranstaltungen ab, wird 
deutlich, dass der Heizaufwand der beiden Jahre nahezu gleich verläuft. Faktoren für 
den höheren Energieverbrauch in 2008 gegenüber 2007 sind demnach mehr 
Veranstaltungen in der Heizperiode sowie ein nicht aufzuklärender Mehraufwand im 
Januar 2008. 
 
Energieverbrauch Kirche mit kWh pro Veranstaltung (gradtagsbereinigt)1 

 
 
 
Wärmeenergieverbrauch gradtagsbereinigt je Monat in kWh 
 

 Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember 

2007 175,6 224,3 141,4 119,3 1,9 1,9 1,2 0,3 2,1 42,9 139,5 196,2 

2008 340,6 167,2 136,6 92,3 2,8 0,4 1,0 0,3 1,4 38,2 133,7 190,1 

 
Wärmeenergieverbrauch  (gradtagsbereinigt) Gesamt für 2007: 1.046,7 kWh 
Wärmeenergieverbrauch  (gradtagsbereinigt) Gesamt für 2008: 1.104,3 kWh 
 

                                                 
1 Zum Vergleich der Daten aus verschiedenen Jahren müssen die in den jeweiligen Jahren vorliegenden Außentemperaturen 
berücksichtigt werden. Dies ist schon deshalb direkt einsichtig, da die potentiell zur Verfügung gestellte Wärmeenergie über 
die Außentemperatur geregelt wird. Ein "witterungsbereinigter" Vergleich des Wärmeverbrauchs erfolgt unter 
Berücksichtigung der Gradtagszahlen (GTZ). Eine GTZ wird aus der Summe der Differenz der mittleren 
(Außen)Tagestemperatur und einer Referenztemperatur (20oC) ermittelt, wobei nur Außentemperaturen unterhalb 15 °C 
(Heizgrenztemperatur) berücksichtigt werden. 
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Energieverbrauch Kirche für Geräte- und Lichtstrom in kWh 

 
 
 
 
 
 
Energieverbrauch Stephanushaus 
 
Die größten Einsparungen konnten beim Stephanushaus im Bereich der Heizenergie 
erzielt werden, insbesondere durch Baumaßnahmen. 
 
 
Heizenergie im Stephanushaus  in kWh 
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Geräte- und Lichtstrom im Stephanushaus in kWh 

 
 
 
Die Solarstromanlage ging im Dezember 2005 in Betrieb und speist 
seither Strom in Netz ein. 
 
 
 
 
 
CO2-Emissionen Gesamt 
 

 
 
 
Emission CO 2  2004 2005 2006 2007 2008 

Gesamtemission t/a 17,01 16,95 15,31 12,48 12,75 

Emissionen  / m² kg/m2 25,71 25,62 23,15 18,87 19,28 
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Die Verbräuche sowie die Gesamtemissionen CO2 werden jährlich in der 
Umweltbilanz im Haushaltsplan der Kirchengemeinde sowie auf der Homepage 
veröffentlicht. 
 
 
 
 
Werte Umweltbilanz 2004 bis 2008 
 
Kirche 
 Wärme Strom      CO 2- 

Wärme 
CO2- 
Strom 

Wasser Erzeugung 
Solarwärme 

Erzeugung 
Solarstrom 

2004 7.702 KWh 874 kWh 1,69 t 0,19 t    

2005 11.127 kWh 1.011 kWh 2,45 t 0,22 t    

2006 8.986 kWh 927 kWh 1,98 t 0,20 t    

2007 6.708 kWh 691 kWh 1,48 t 0,15 t    

2008 8.812 kWh 769 kWh 1,94 t 0,17 t    

 
 
Gemeindehaus 
 Wärme Strom      CO 2- 

Wärme 
CO2- 
Strom 

Wasser Erzeugung 
Solarwärme 

Erzeugung 
Solarstrom 

2004 36.959 kWh 3.351 kWh 14,23 t 0,74 t 34 m³ 2.201 kWh  

2005 34.623 kWh 3.613 kWh 13,33 t 0,79 t 28 m³ 2.383 kWh 10 kWh 

2006 31.791 kWh 3.374 kWh 12,24 t 0,74 t 23 m² 2.291 kWh 5.477 kWh 

2007 25.929 kWh 3.270 kWh 9,99 t 0,72 t 22 m² 2.141 kWh 5.504 kWh 

2008 25.453 kWh 3.144 kWh 9,80 t 0,69 t 31 m² 1.969 kWh 5.279 kWh 

 
Die thermische Solaranlage versorgt über die gemeinsame Heizungsanlage sowohl 
Pfarr- als auch Gemeindehaus mit Warmwasser. Hier wird nur der Anteil für das 
Gemeindehaus ausgewiesen. In der letzten Umwelterklärung 2006 wurden noch die 
Gesamtwerte ausgewiesen. Die Vorjahreswerte wurden zur Vergleichbarkeit 
entsprechend angepasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Renovierung Großer Saal – Isolierung         Nach der Renovierung mit heller Decke 
wird angebracht            hellen Wänden 
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Verkehr 
  
 Fahrleistung CO 2-Verkehr     

2004 1.143 km 0,15 t 

2005 1.143 km 0,15 t 

2006 1.143 km 0,15 t 

2007 1.143 km 0,15 t 

2008 1.143 km 0,15 t 

 
Hier handelt es sich um eine Fahrtkostenpauschale des Pfarrers. Fahrleistungen der 
Ehrenamtlichen werden keine erstattet. Daher liegen hierzu auch keine Werte vor. 
Zu Dienstfahren wird ein Pkw mit Dieselkraftstoff verwandt. Daher werden die Werte 
2004/2005 gegenüber der Umwelterklärung 2006 angepasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Energieverbrauch kWh pro Jahr 
 
Bei der Erarbeitung der Umweltmaßnahmen ist der Steuerungsgruppe Umweltaudit 
wichtig, dass es nicht nur darum gehen kann, vom vorhandenen Energieverbrauch 
einen bestimmten Anteil einzusparen. Vielmehr muss der Energieverbrauch auch im 
Verhältnis zur stattfindenden Gemeindearbeit gesehen werden, d.h. wenn es z.B. 
mehr Veranstaltungen in der Kirche gibt, steigt dadurch der absolute 
Energieverbrauch der Kirche. Eine Maßnahme kann jedoch sein, den 
Energieverbrauch pro Veranstaltung zu reduzieren. Damit verhält sich die 
Maßnahme nicht mehr kontraproduktiv zu etwa wachsender Gemeindearbeit. Es ist 
für die Kirchengemeinde ja erfreulich, wenn sich neues Gemeindeleben entwickelt. 
 
 
Lärm 
Von den kirchlichen Gebäuden geht kein unmittelbarer Lärm aus. Glockenläuten und 
Musizieren gehören zum Gemeindeleben. Beim Glockengeläut wurde vom 
Glockensachverständigen unserer Landeskirche ein Gutachten angefertigt. Aufgrund 
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dieses Gutachtens wurden die Schallläden angepasst. Die Richtwerte des 
nächtlichen Glockengeläuts werden nun eingehalten. 
 
 
Gefahrstoffe 
Gefahrstoffe werden nicht verwendet. Für die Reinigungsmittel liegen 
Sicherheitsdatenblätter bei den Aufbewahrorten dieser Mittel bereit. Es wird versucht, 
möglichst umweltschonende Mittel einzusetzen. Altlasten sind nicht bekannt. 
 
 
Sicherheit, Umweltgesetze 
Der Sicherheitsbeauftragte der Landeskirche führt regelmäßig Begehungen in den 
Einrichtungen der Kirchengemeinde durch. Die Umweltgesetze, Rechtsverordnungen 
und -vorschriften werden eingehalten. In 2009 fand eine Sicherheitsunterweisung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  durch den Sicherheitsbeauftragten unserer Landes-
kirche statt. 
 
 
Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 
Umweltbildungsarbeit findet seit jeher in der Kirchengemeinde statt. Dadurch soll die 
Sensibilisierung der Gemeindeglieder und der Öffentlichkeit stetig vorangetrieben 
werden. Über Berichterstattung im kommunalen Mitteilungsblatt sowie in der 
örtlichen Tageszeitung wird aktive Öffentlichkeitsarbeit betrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                 Stehempfang nach dem Gottesdienst 
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Umweltbilanz  
Stand: 2008-06-04 

 
Nachfolgend abgedruckt ist die Umweltbilanz der Evang. Kirchengemeinde Walheim 
in der Landeskirchlich einheitlichen Form. Dies dient zwei Zwecken, zum einen wird 
dadurch eine Vergleichbarkeit zwischen Kirchengemeinden erreicht und zum 
anderen kann auf Ebene der Landeskirche eine Zusammenfassung erfolgen 
(konsolidierte Bilanz). 
 
Grunddaten 
  
Evang. Kirchengemeinde Walheim Erfassungsjahre: 2005 - 2008  
Im Haiglen 16 Beheizte Nutzfläche insg.  An: 661,5 m² 
74399  Walheim Nutzungsstunden Nh: 1.683 h 

 
 
Zusammenstellung pro Gebäude 
 
Kirche 
 

Wärme und Strom  2005 2006 2007 2008 

beheizte Nutzfläche m² 214,5 214,5 214,5 214,5 
Nutzungsstunden Nh 255 255 255 255 
      
a) absolute Verbräuche pro Jahr      
Verbrauch Wärme kWh 11.127 8.986 6.708 8.812 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh 12.237 10.427 7.225 9.385 
Erzeugung Solarwärme kWh 0 0 0 0 
Verbrauch Strom kWh 1.011 927 691 769 
Erzeugung Solarstrom kWh 0 0 0 0 
Verbrauch Wasser m³ 0 0 0 0 

CO2-Emissionen Wärme t 2,45 1,98 1,48 1,94 

CO2-Emissionen Strom t 0,22 0,20 0,15 0,17 
      
b) Verbräuche pro umbaute Nutzfläche in m²    
Verbrauch Wärme kWh/m² 51,88 41,89 31,27 41,08 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh/m² 57,05 48,61 33,68 43,75 
Erzeugung Solarwärme kWh/m² 0,00 0,00 0,00 0,00 
Verbrauch Strom kWh/m² 4,71 4,32 3,22 3,58 
Erzeugung Solarstrom kWh/m² 0,00 0,00 0,00 0,00 
Verbrauch Wasser m³/m² 0,00 0,00 0,00 0,00 

CO2-Emissionen Wärme t/m² 0,0114 0,0092 0,0069 0,0090 

CO2-Emissionen Strom t/m² 0,0010 0,0010 0,0007 0,0008 
      
c) Verbräuche pro Nutzungsstunde (Nh)    
Verbrauch Wärme kWh/Nh 0,2034 0,1643 0,1226 0,1611 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh/Nh 0,2237 0,1906 0,1321 0,1716 
Erzeugung Solarwärme kWh/Nh 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 
Verbrauch Strom kWh/Nh 0,0185 0,0169 0,0126 0,0141 
Erzeugung Solarstrom kWh/Nh 0,0000 0,0000 0,0000 0,0000 
Verbrauch Wasser m³/Nh 0,0000000 0,0000000 0,0000000 0,0000000 

CO2-Emissionen Wärme t/Nh 0,0000448 0,0000361 0,0000270 0,0000354 

CO2-Emissionen Strom t/Nh 0,0000041 0,0000037 0,0000028 0,0000031 
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Gemeindehaus 
 

Wärme und Strom  2005 2006 2007 2008 

beheizte Nutzfläche m² 447 447 447 447 
Nutzungsstunden Nh 1427,5 1427,5 1427,5 1427,5 
      
a) absolute Verbräuche pro Jahr     
Verbrauch Wärme kWh 34.623 31.791 25.929 25.453 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh 38.109 35.184 28.648 28.651 
Erzeugung Solarwärme kWh 2.383 2.291 2.141 1.969 
Verbrauch Strom kWh 3.613 3.374 3.270 3.144 
Erzeugung Solarstrom kWh 10 5.477 5.504 5.279 
Verbrauch Wasser m³ 28 23 22 31 

CO2-Emissionen Wärme t 13,33 12,24 9,99 9,80 

CO2-Emissionen Strom t 0,79 0,74 0,72 0,69 
      
b) Verbräuche pro umbaute Nutzfläche in m²    
Verbrauch Wärme kWh/m² 77,46 71,12 58,01 56,94 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh/m² 85,25 78,71 64,09 64,10 
Erzeugung Solarwärme kWh/m² 5,33 5,12 4,79 4,40 
Verbrauch Strom kWh/m² 8,08 7,55 7,32 7,03 
Erzeugung Solarstrom kWh/m² 0,02 12,25 12,31 11,81 
Verbrauch Wasser m³/m² 0,06 0,05 0,05 0,07 

CO2-Emissionen Wärme t/m² 0,0298 0,0274 0,0223 0,0219 

CO2-Emissionen Strom t/m² 0,0018 0,0017 0,0016 0,0015 
      
c) Verbräuche pro Nutzungsstunde (Nh)    
Verbrauch Wärme kWh/Nh 0,0543 0,0498 0,0406 0,0399 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh/Nh 0,0597 0,0551 0,0449 0,0449 
Erzeugung Solarwärme kWh/Nh 0,0037 0,0036 0,0034 0,0031 
Verbrauch Strom kWh/Nh 0,0057 0,0053 0,0051 0,0049 
Erzeugung Solarstrom kWh/Nh 0,0000 0,0074 0,0086 0,0074 
Verbrauch Wasser m³/Nh 0,0000437 0,0000356 0,0000351 0,0000478 

CO2-Emissionen Wärme t/Nh 0,0000209 0,0000192 0,0000156 0,0000154 

CO2-Emissionen Strom t/Nh 0,0000012 0,0000012 0,0000011 0,0000011 
 

Im Heizungskeller          Rundgang durch die Kirche  
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Jahresgesamtbilanz in 2008 
 
 

Energie (Wärme und Strom)       2005      2006      2007      2008  
        
Verbrauch Wärme kWh 45.750 40.777 32.637 34.266 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh 50.345 45.611 35.783 38.036 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh pro m² 129 113 89 98 
Verbrauch Wärme (bereinigt) kWh pro Nh 0,26 0,21 0,16 0,20 
Erzeugung Solarwärme kWh 2.383 2.291 2.141 1.969 
Verbrauch Strom kWh 4.625 4.301 3.961 3.913 
Erzeugung Solarstrom kWh 10 5.477 5.504 5.279 
Verbrauch Wasser m³ 28 23 22 31 
Verbrauch Papier ( FF+RC) kg 0 0 0 0 

 
 

Verkehr          2005  2006    2007     2008 

  Fahrleistung Emission CO2 
PKW Benzin km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 
PKW Diesel km 1.143 0,1491 t 0,1491 t 0,1491 t 0,1491 t 
PKW RME km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 
PKW Rapsöl km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 
Bahn km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 
ÖVN km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 
Flugzeug (Inland) km 0 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 0,0000 t 

 
 
Abfall 2005 2006 2007 2008   

     
Gesamt (kg) 4.838 4.838 4.838 4.838 
davon sind:     
Wertstoffe (%) 39 39 39 39 
Kompost (%) 15 15 15 15 
Restmüll (%) 46 46 46 46 
Sondermüll (%) 0 0 0 0 

 
 
 
CO2-Emissionen:    2005 2006 2007 2008  
Wärme  15,78 14,22 11,46 11,74  
Strom  1,02 0,95 0,87 0,86  
Verkehr  0,15 0,15 0,15 0,15  
Gesamt  16,95 15,31 12,48 12,75  
      

Zum Vergleich: 
Um die gleiche Menge CO2 zu binden, müssten für das Jahr 2008 2,24 ha Wald  
aufgeforstet werden (1 ha Wald bindet etwa 5,7 t CO2 während der 
Wachstumsphase ). 
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Umweltmanagementsystem 
Stand 2009-06-04 

 
 
Ziel des Umweltmanagementsystems ist es, die laufende systematische 
Umweltarbeit der Kirchengemeinde auf Dauer zu sichern. Aufgrund der 
Rahmenbedingung einer nur ehrenamtlich erfolgenden Umweltarbeit ist es 
entscheidend, das Umweltmanagementsystem mit schlanken Strukturen zu 
betreiben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Kirchengemeinderat hat einen Umweltbeauftragten ernannt. Dieser ist für die 
laufende Umweltarbeit verantwortlich. In einem Organigramm (siehe unten) wurde 
das Zusammenwirken von Leitungsgremium, Steuerungsgruppe, Gemeindeglieder 
und Mitarbeitende in der Umweltarbeit ausführlich dargelegt. 
 
Da der Umweltbeauftragte inzwischen nicht mehr Mitglied des Kirchengemeinderats 
ist, sorgt ein Umweltteammitglied, das weiterhin im Kirchengemeinderat ist, für die 
gegenseitige Kommunikation und den Informationsaustausch der Beteiligten. Die 
Umweltarbeit ist jederzeit offen für Menschen, die sich neu in diese Arbeit einbringen 
möchten. 
 
Die Datenerfassung erfolgt fortlaufend durch Pfarrer (Gemeindehaus) und Mesnerin 
(Kirche), da diese Personen den Zugang zu den Zählern haben. So befinden sich die 
Zähler für Pfarr- und Gemeindehaus im Keller des Pfarrhauses. Jeweils am 
Jahresende werden die Daten durch den Umweltbeauftragten zur Umweltbilanz 
zusammengefasst.  
 
Nach Vorliegen der Daten des vergangenen Jahres wertet die Steuerungsgruppe die 
Daten aus und kann so das Erreichen der gesetzten Maßnahmen sowie ggf. die 
Adaption dieser Maßnahmen oder aber das Aufgreifen neuer Maßnahmen verfolgen. 
Die Steuerungsgruppe schlägt die ggf. veränderten oder neuen Maßnahmen dem 
Kirchengemeinderat zur Beschlussfassung vor. 
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Einmal jährlich soll der Umweltbeauftragte den Kirchengemeinderat über die 
laufende Arbeit informieren. Der Umweltbeauftragte oder eine Person aus der 
Steuerungsgruppe soll bei allen die Umweltarbeit der Kirchengemeinde betreffenden 
Punkten gehört werden. Insbesondere bei Bau- und Renovierungsmaßnahmen 
sollen hier umweltgerechte Lösungen angestrebt werden. Eine enge 
Zusammenarbeit mit dem Bauausschuss ist aus Sicht der Umweltarbeit sinnvoll. 
Der Umweltbericht wird alle drei Jahre erstellt und veröffentlicht.  
 
  
Organigramm Umweltmanagement 
Stand: 2009-06-04 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterung zum Umweltorganigramm: 
 
Kirchengemeinderat:  Der Kirchengemeinderat (KGR) ist das gewählte 

Leitungsgremium der Kirchengemeinde. Der KGR hat 
damit auch die Gesamtverantwortung für die 
Umweltarbeit. Er legt die Außendarstellung fest und trifft 
die Grundsatzentscheidungen (z.B. Beschluss zur 
Durchführung des Umweltaudits, Beschluss Umweltpolitik 
und Umweltmaßnahmen). 

 
Ausschüsse: Die Steuerungsgruppe erarbeitet Vorschläge für Ziele, die 

in der Kirchengemeinde angegangen werden könnten. 
Diese Vorschlagslisten können -in Absprache mit den 
Vorsitzenden der Kirchengemeinde- dann mit den 
zuständigen Ausschüssen, oftmals dem Bauausschuss, 
vor Einbringung in den KGR eingebracht werden.  

 

 
Gemeindeglieder der Kirchengemeinde 

 

Steuerungsgruppe 
(Umweltteam) 
Grüner Gockel 

 
 

Kirchengemeinderat 
 
 
                     

Umwelt-
beauf-
tragter 

                                                                    
                                                                                                                                                   
                                                                                             .                     Öffentlichkeit 

Ausschüsse 
(z.B. Bau-
ausschuss) 

Umwelt- 
  auditor 

  

Mitarbeitende in Teilprojekten 
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Umweltbeauftragter: Der Umweltbeauftragte (UB) ist wird vom KGR eingesetzt. 

Er ist kraft Amtes Mitglied der Steuerungsgruppe (SG). Er 
kann zugleich auch Mitglied des KGR sein. Der UB ist 
zuständig für den gegenseitigen Informationsfluss 
zwischen KGR und SG. Er koordiniert Umweltarbeit der 
Kirchengemeinde (insbesondere die Arbeit des 
Umweltteam, Erstellung jährliche Umweltbilanz /  

                                           -controlling, Grünes Buch, Erstellung des Umweltberichts) 
  
Steuerungsgruppe:  Die Steuerungsgruppe (SG) ist in Zusammenarbeit mit  
(Umweltteam) dem Umweltbeauftragten (UB) zuständig für 

Erfahrungsaustausch und Koordination des Umweltaudits. 
In der SG erfolgt die Abstimmung der Projektgruppen 
(Datenerfassung, Rechtsaudit, Öffentlichkeitsarbeit etc.) 
und deren Auswertung und Dokumentation. Die SG 
erstellt und schlägt dem KGR ein Umweltprogramm vor, 
sie kontrolliert und entwickelt das Umweltprogramm 
weiter. Sie überwacht die Einhaltung der Umweltpolitik 
und der langfristigen Umweltziele der Kirchengemeinde. 

 
Teilprojekte: In Teilprojekten werden klar abgegrenzte Aufgaben 

bearbeitet. Die Dauer jedes Teilprojekts, sowie Aufgaben 
und Zeitaufwand sind für Mitarbeitende in diesen 
Teilprojekten vor Beginn festzulegen. Dies soll die 
Mitarbeitergewinnung erleichtern. 

 
Umweltauditor: Die Umweltauditoren beraten die Steuerungsgruppe im 

Projektverlauf. Sie nehmen nach Bedarf an den 
Steuerungsgruppensitzungen teil. 

 
Gemeindeglieder: Die Gemeindeglieder werden durch den KGR 

(Beschlüsse, Offizielle Unterstützung des Umweltaudits) 
über grundsätzliche Entscheidungen informiert. Die 
Mitarbeiter/-innen und Gemeindeglieder werden ermutigt 
gemäß den Schöpfungsleitlinien in ihrem ehrenamtlichen 
und persönlichen Bereich zu handeln und bei der 
Umsetzung des Umweltprogramms mitzuwirken. Eine 
direkte Beteiligung am Umweltaudit ist möglich. 

  
Öffentlichkeit: Die Steuerungsgruppe bzw. MA in Teilprojekten betreiben 

Öffentlichkeitsarbeit und Information zur Bewahrung der 
Schöpfung. Berichte, Erklärungen etc. sind im Vorfeld mit 
den Vorsitzenden des KGR abzustimmen. 

 
Beteiligte Personen: Umweltbeauftragter: Jürgen Bothner; Steuerungsgruppe: 

Günter Weiß, Manfred Schweiker, Matthias Vest, Désirée 
Bothner; Datenerfassung und Teilprojekte: John Walter 
Siebert, Elke Weller, Renate Walter, Beate Schweiker, 
Diana und Markus Gronbach, Rainer Schäuffele und 
Margret Mergenthaler; Interner Auditor: Wilfried Kunz 
(Kornwestheim) 
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Beispiele für Praktische Maßnahmen 
 
 

Hinweisschild 
zum 
Stromsparen 

Wasserspartaste 
bei der 
Toilettenspülung 

Laufende 
Überwachung und 
Anpassung der 
Heizungssteuerung  



Überprüfung des Umweltprogramms 2006-2009  sowie Zi ele für 2009-2012 
Stand: 2009-03-23 

 
Ziel 2006 Maßnahme  Zuständig Termin Ziel 

erreicht?  
Erläuterungen Neues Ziel  

2009 - 2012 

Wärmeenergie einsparen 
 
 

Bereinigter Heizenergieverbrauch der Kirche pro 
Veranstaltung senken (5% gegenüber 2005): 
·  Heizungssteuerung optimieren 
·  Dämmung Dachboden  
 
 
·  Genauere Absprache der Nutzungszeiten insbes. 

mit externen Nutzern 
 
·  Kontrolllampe Sakristei (die anzeigt, ob Heizung 

noch angeschaltet ist) 
 

 
Technikbeauftragter 
Bauausschuss 
 
 
 
Mesnerin / Pfarramt 
 
 
Technikbeauftragter 

2006-
2008 

Ja     

·  ja 

·  nein 

 

 

·  ja 

 

·  nein 

 

-20,8% 

·  Optimierung ist erfolgt 

·  Dämmung erst mit 
Kirchensanierung 
möglich 

·  Absprachen erfolgen 
bewusster 

 

·  technisch nur 
unverhältnismäßig 
aufwändig zu 
realisieren. 

 

Stand halten! 

+/- 0% 

z.T. schon 
Beschwerden wg. 
zu kalter Kirche. 

 

Einbringen 
Umweltaspekte bei 
der anstehenden 
Renovierung 

 

Messung eines 
zeitbezogenen 
Verbrauchsprofil 
für die 
Kirchenheizung 
(Temperatur – 
Strom) 

 
Stromverbrauch senken Senkung des Lichtstroms der Kirche (5% gegenüber 

2005): 
·  Sukzessives Ersetzen von Glühbirnen durch  

Energiesparlampen (warmer Ton) 
·  Bei Sonnenschein weniger bzw. keine 

Beleuchtung. 
 

 
 
Kirchenpflegerin und 
Mesnerin 
 
Mesnerin 

2007 Ja 

·  Nein 

 

·  ja 

 

-24,0% 

·  Komplettaustausch bei    
Kirchenrenovierung 

·  Es wird bewusst darauf 
geachtet 

 

 

 
Einbau 
Energiesparlamen 
im Zuge der 
Renovierung 
 
Konsequenter 
Licht aus bei 
Sonnenschein 
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 Senkung des Stroms des Gemeindehauses (5% 
gegenüber 2005): 
·  Sukzessives Ersetzen von Glühbirnen durch  

Energiesparlampen 
 
 
·  Einbau energiesparender Lampen/ technischer 

Geräte bei Renovierung Großer Saal 
 
·  Steckdosenleiste mit Schalter f. Kassettendeck 

und CD-Player im Großen Saal 
 
·  Räume heller streichen / gestalten 
 

 
 
Kirchenpflegerin und 
Raumpflegerin 
 
 
Bauausschuss und 
Saal-Team 
 
Technikbeauftragter 
 
 
Bauausschuss u. 
Saal-Team 

2007 Ja 
 

·  ja 
 

 

·  ja 

 
·  ja 
 

 

·  ja 

 

ca. -13,6% 
 

·  Komplettaustausch 
Lampen bei Gem.-
hausrenovierung 

·  Umweltaspekte wurden 
eingebracht  

 

·  Steckdosenleiste 
eingebaut      

 

·  im Zuge der Renov. 
gemacht 

 
 
Reduzierung 
Heizenergieverbrauch: 
 Ca. -20,0% (war kein Ziel 
in 2006) 

Stand halten! 

+/- 0% 

 

 

Allgemeine 
Sensibilisierung 
bei Gruppen und 
Kreise für Umwelt-
bewusstsein => 
Bildungsarbeit / 
Überzeugungs-
arbeit 

Ressourcenschonung Frischwassereinsparung: 
·  Durchlaufmengenbegrenzer bei Wasserhähnen 
 
 
 
 
 

·  Regenwassernutzung zur Gartenbewässerung 
 

 
Pfarrer 

2006 Teilweise 

·  Nein 

 

 

·  ja 

 

 

·  nicht erfolgt, jedoch 
Stoptaste  bei der 
Toilettenspülung  

·  es wird ausschließlich 
Regenwasser benutzt 

 

 
Durchlaufmengen-
begrenzer bei 
Handwaschbecken 
 
Weiterhin 
Regenwasser-
nutzung 
 
 
Neu: 
Steuerung für 
Zirkulation 
Warmwasser im 
Gemeinde-/  
Pfarrhaus 
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Senkung des 
Abfallaufkommens 
 

Papierverbrauch senken (5% gegenüber 2005): 
·  Papier sparen  
 
 

·  Rückseiten von bedrucktem Papier für Notizen 
und Entwürfe verwenden, 

·  Wiederverwendung  gebrauchter Brief-Umschläge 
 

Pfarramt 
Alle Mitarbeitenden 
 

2007 
laufend 

 

Teilweise 

·  Nein 
 

·  ja 

·  ja 

 

 

·  Papierverbrauch leicht 
gestiegen  

·  erfolgt laufend 

·  erfolgt laufend 

 

 
Ziele für 2009 aus 
2006 übernehmen 
 

 Ausweitung der Abfalltrennung: 
·  Benutzer auf bereitgestellte Müllsortiergefäße 

hinweisen 
·  Abfälle getrennt sammeln 
·  Organische Abfälle (Biomasse) kompostieren 
 

 
Alle Mitarbeitenden 
und Raumnutzer 

 
2006 

 

Ja 

·  ja 

·  ja 

·  ja 

 

 
 

·  Hinweise erfolgt 
·  Abfalltrennung erfolgt ,  
·  organische Abfälle 

werden kompostiert. 

Stand halten! 
 
Ziele für 2009 aus 
2006 übernehmen 
 

Förderung des 
Umweltbewusstseins 
 

Umweltkommunikation fördern, Wissen, Motivation und 
Handlungsbereitschaft steigern zur Verbesserung der 
Umweltleistung: 
·  Im Gemeindebrief und Homepage Umweltziele/-

programm darstellen; laufender Bereich auf 
Homepage 

·  Bildungsarbeit durch Vorträge zu 
umweltrelevanten Themen. 

·  Zur Verfügung stellen von Arbeitsmaterial für 
Gruppenstunden zum Thema Umwelt  

 

 
UAG 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
Homepage- 
beauftragte 
 
 
Klären mit 
Erwachsenenbildung 
und Jugendarbeit 
(CVJM) 
 

 
2008 

laufend 
 
 
 
 
 
 
 
 

Teilweise 
 

·  Ja 
 

 

·  z.T. 
 

·  nein 

 

 
 

·  Homepage erfolgt / 
Gemeindebriefinfo 

 

·  Infostand bei 
„Kirchlichen Wochen“ 

·  nicht erfolgt 

 
 
 

Ziele für 2009 aus 
2006 übernehmen 
 
 
 
 
 
Entwicklung 
Stundenentwurf für 
Jugendgruppen 
zum Thema 
Umwelt 

Vorbild für andere extern 
und intern 

Zusammenarbeit mit anderen Gruppen: 
·  Zusammenarbeit mit Lokalen Umweltbündnissen 
 
 
·  Erfahrungsaustausch mit anderen 

Kirchengemeinden 
 
·  Umweltkommunikation mit Partnergemeinde 

Waltershausen (Thüringen). 
 

Umweltteam, KGR 
 
 
 
 
 
 

ab 2008 
 

Teilweise 

·  nein 

 
 

·  ja 
 

·  nein 

 
 
 

 

·  seither keine   
gemeinsamen Projekte 

·  Infosstand zum 
Umweltaudit bei den 
„Kirchlichen Wochen“ 

·  Partnerbeziehungen 
wurden zurückgefahren 

  

Ziele für 2009 aus 
2006 übernehmen 
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Gerechtigkeit in der 
Verteilung der Güter 

Durch eigenes Handeln mitwirken an einer 
gerechteren Verteilung der Güter: 
·  Weiterhin Schöpfungsgottesdienst  
·  Weiterhin Erntebittstunde, Erntedankfest  
·  Bei Gemeindeveranstaltungen Transfair-Produkte 

verwenden 
·  Unterstützung von Aktion Brot für die Welt, 

Diakonische Jahresgabe und vergleichbaren 
Projekte (Orangenverkauf  CVJM Weltdienst); 
transparente Darstellung in Veröffentlichungen 

·  Weiterhin kein Altarschmuck aus fragwürdigen 
Quellen (z.B. pestizidbelastete Blumen) 

 
Pfarrer, KGR u. 
Ökumen. KGR  
 
 
 
KGR 
 
 
 
 
Mesnerin 

laufend Ja 
 

·  ja 

·  ja 

·  ja 
 

·  ja 

 

 

·  ja 

 

 
 
Neu: Konfirmanden 
helfen bei Christbaum-
sammeln 
 
 
 

 
 
 
 
 
Neues Ziel:  
Umstieg auf 
„Grünen Strom“ ab 
01.01.2011 (laut 
Rahmenvertrag 
Landeskirche hier 
Umstieg möglich)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kompostierung Gartenabfälle Kirche    Mülltrennung im Gemeindehaus              Steckerleiste mit Aus-Schalter für Verstärkerschrank



Schlusswort  
 
Drei Jahre liegt die Erstvalidierung bereits zurück. In Ihren Händen halten Sie nun 
unsere zweite Umwelterklärung mit den  zusammengefassten Ergebnissen. Wir sind 
dankbar, die Revalidierung für unsere Kirchengemeinde erreicht zu haben. Dies wäre 
nicht möglich gewesen ohne das Engagement und die Mithilfe so vieler Ehren- und 
Hauptamtlicher unserer Evangelischen Kirchengemeinde.  
 
Wir danken allen herzlich, die mitgearbeitet und mitgestaltet haben; für das Erfassen 
und Zusammentragen der Daten und für die Mitarbeit in Arbeitsgruppen: Elke Weller, 
John Walter Siebert, Renate Walter, Beate Schweiker, Diana und Markus Gronbach, 
Rainer Schäuffele und Margret Mergenthaler.  
Ebenso danken wir der Steuerungsgruppe Umweltaudit, die die Arbeit koordiniert 
und vorangetrieben hat: Désirée Bothner, Manfred Schweiker, Matthias Vest, Günter 
Weiß. Der Dank gilt auch Wilfried Heckendorn für die Durchführung des eChecks, 
Frau Baur von der Geschäftsstelle in Stuttgart, Herrn Kunz für das Interne Audit, und 
allen, die uns auf diesem Weg begleitet haben. 
 
 
Wenn Sie Interesse gefunden haben am „Grünen Gockel“ und dies vielleicht auch in 
Ihrer Kirchengemeinde umsetzen wollen, dann freuen wir uns.  
Über Ihre  Fragen und Anregungen kommen wir gerne mit Ihnen ins Gespräch.  
 
Ihre  
Evangelische Kirchengemeinde Walheim 
 
 
 
 
 
 
Ansprechpartner 
 
Als Ansprechpartner steht Ihnen  
unser Umweltbeauftragter  
gerne zur Verfügung: 
 
 
Jürgen Bothner 
Mörikestr. 9 
74399 Walheim 
Tel. 07143/967928 
Juergen.Bothner@gmx.de 
Umweltbeauftragter der 
Evang. Kirchengemeinde Walheim 
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